
 

 

P R E S S E M I T T E I L U N G 

 

10 Hilfsorganisationen appellieren an deutsche Politik: Internationale 

Solidarität ist nicht verhandelbar  

Berlin, 14. Februar 2025: Mit einem eindringlichen Appell haben sich 10 führende 

deutsche und internationale Hilfsorganisationen aus den Bereichen humanitäre Hilfe und 

Entwicklungszusammenarbeit an die Spitzen der deutschen Politik gewandt. In einem 

Brief an die Partei- und Fraktionsvorsitzenden von Grünen, SPD, CDU/CSU, FDP und 

Linken äußern die Organisationen ihre wachsende Sorge über aktuelle Entwicklungen im 

öffentlichen Diskurs, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt gefährden und die 

internationale Verantwortung Deutschlands infrage stellen.  

„Die humanitäre Hilfe steht weltweit unter Druck. Während die USA als größter Geber massive 

Kürzungen vornehmen, muss Deutschland eine stärkere Rolle einnehmen und seiner 

Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung gerecht werden“, heißt es in dem offenen 

Brief.  

Die Organisationen warnen davor, dass die Mittel für lebensrettende Arbeit in Krisen- und 

Konfliktgebieten der Welt schwinden, während die Not gleichzeitig zunimmt. Sie fordern die 

Bundesregierung auf, ein klares Zeichen für internationale Solidarität zu setzen und die Mittel 

für humanitäre Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit in den kommenden 

Haushaltsverhandlungen nicht zu kürzen.  

„Es darf nicht sein, dass die internationale Verantwortung Deutschlands kurzfristigen 

innenpolitischen Interessen geopfert wird. Die Konzentration auf innenpolitische Themen 

verkennt die zunehmende Bedeutung globaler Herausforderungen wie Hunger, Flucht und 

Vertreibung, Konflikten und der Klimakrise“, so die Organisationen weiter.  

Deutschland trage eine wesentliche Verantwortung, die eklatanten globalen Ungleichheiten 

abzubauen. In einer Welt mit einem Höchststand an humanitären Krisen und Bedarfen ist die 

Verantwortung akuter denn je. Zugleich trägt Deutschland als eine der größten 

Industrienationen auch eine historische Verantwortung, die sich verschärfenden akuten und 

strukturellen Ungleichheiten abzubauen.  

Die Hilfsorganisationen betonen, dass sie sich der Notwendigkeit von Effizienz- und 

Effektivitätssteigerungen in ihrem Sektor bewusst seien. Sie weisen jedoch darauf hin, dass ihre 

Möglichkeiten begrenzt seien, wenn die Mittel drastisch gekürzt werden.  

„In einer Zeit, in der immer mehr Menschen unverschuldet in Not geraten, ist es trotz steigender 

Effizienz und Effektivität nicht möglich, mit wesentlich weniger Mitteln deutlich mehr Menschen 

die notwendige Unterstützung zukommen zu lassen. Die Schere wird im Gegenteil immer weiter 

aufgehen“, heißt es in dem Appell.  

Die Organisationen fordern die Politik auf, die Zivilgesellschaft zu unterstützen und den Schutz 

des humanitären Raums in Konfliktgebieten sowie die Einhaltung der Menschenrechte zu 



   

 

 
 

 

gewährleisten. „Wenden Sie sich nicht von Millionen von Menschen in Not ab. Setzen Sie 

innerhalb Ihres Amtes ein klares Zeichen für internationale Solidarität und gegen jede Form von 

Populismus und Diskriminierung. Menschen, die durch Kriege, Konflikte und die Klimakrise 

unverschuldet in Not geraten sind, dürfen nicht zur politischen Verhandlungsmasse werden", so 

die Organisationen. 

Hier der Link zum offenen Brief.   

Liste der unterzeichnenden Organisationen:  

ADRA Deutschland e.V. 

Aktion gegen den Hunger 

Ärzte der Welt e.V. 

DRC Deutschland 

International Rescue Committee (IRC) Deutschland 

NRC Deutschland 

Oxfam Deutschland e.V. 

Plan International Deutschland 

Save the Children Deutschland e.V. 

Welthungerhilfe   

Presse-Kontakte:  

ADRA, Andreas Lerg, 06151-8115-24, Andreas.Lerg@adra.de  

Aktion gegen den Hunger, Vassilios Saroglou, 030- 279 099 776, 

presse@aktiongegendenhunger.de  

Welthungerhilfe, Simone Pott, 0172 / 2525962, simone.pott@welthungerhilfe.de  

Save the Children, Susanne Sawadogo, 030-27595979-120, 

susanne.sawadogo@savethechildren.de 

Ärzte der Welt, Ute Zurmühl, 0160-8557427, presse@aerztederwelt.org 

International Rescue Committee (IRC) Deutschland, Alex Janecek, 49 (0)176 46549445, 

presse@rescue.org 

Plan International Deutschland, Sascha Balasko, 0151 - 208 36 385, presse@plan.de 

NRC Deutschland, Zoe-Marie Lodzik, 0151 578 60663, zoemarie.lodzik@nrc-hilft.de 
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Für mehr aktuelle Informationen folgen Sie uns online:       

www.savethechildren.de 

 

Über Save the Children 

Im Nachkriegsjahr 1919 gründete die britische Sozialreformerin und Kinderrechtlerin Eglantyne Jebb 

Save the Children, um Kinder in Deutschland und Österreich vor dem Hungertod zu retten. Heute ist die 

inzwischen größte unabhängige Kinderrechtsorganisation der Welt in rund 120 Ländern tätig. Save the 

Children setzt sich ein für Kinder in Kriegen, Konflikten und Katastrophen. Für eine Welt, die die Rechte 

der Kinder achtet, in der alle Kinder gesund und sicher leben sowie frei und selbstbestimmt aufwachsen 

und lernen können – seit über 100 Jahren. 

http://www.savethechildren.de/
https://twitter.com/SaveChildrenDE
https://www.threads.net/@savethechildren_de
https://www.instagram.com/savethechildren_de/
https://www.facebook.com/savethechildrenDE/
https://www.tiktok.com/@savethechildren_de?lang=de-DE
https://www.linkedin.com/company/save-the-children-deutschland/

